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Keine Umweltpolitik unter Schwarz- Blau/ Orange
Bernhard Obermayr

Österreich, ehemals Musterland in umweltpolitischer Hinsicht, entwickclte sich in
den Händen der rechtskonservativen Regierungskonstellationen unter Bundeskanzler
Wolfgang Schüssel zu einem Nachzügler im europäischen Kontext.

Umweltpolitik als Gestaltung von gesellschaftlichen und ökonomischen Prozes~
sen mit dem Ziel der Vermeidung oder Reduzierung von negativen Konsequenzen
für das Ökosystem hat untcr Schwarz-Blau kaum mehr stattgefunden. Umweltpo-
litik wurde zur vorteilhaften Gestaltung der ökonomischen Rahmenbedingungen
für wichtige Klientelgruppen umgestaltet und als Public-Relations-Tribüne für den
zuständigen Minister verwendet. Dem Image des Ministers war dieses Vorgehen zu-
träglich, für den umweltpolitischen Weg Österreichs desaströs.

Die Eingliederung des vormaligen Umweltressorts in das Landwirtschaftsministe-
rium zeigtc von Beginn an diese Tendenzcn: Zum einen wurde mit dem affirmativen
Titel »Lebensministerium« die marketingmäßige Verwertung der Umweltpolitik zu
einem Hauptzweck. Zum anderen war damit klar, dass die Umweltpolitik den Vor-
gaben der Landwirtschaft untergeordnet wird. In der Praxis ist, durch die weitgehen-
de Zuständigkeit des Wirtschafts- und des Infrastrukturministeriums für zentrale
Bereiche CZ. B. Energie, Verkehr), die Unterordnung unter andere Interessen noch
deutlich weitgehender.

Rückschrittliche Umweltpolitik - Beispiel Ökostrom

Die Energiepolitik ist ein besonders drastisches Beispiel für den Umgang der letzten
Jahre mit dem Umweltressort. Energie ist eines der brennenden Themen ganz oben
auf der Agenda der internationalen Politik. Österreich hätte mit seinem hohen Anteil
an Wasserkraft gute Voraussetzungen, eine von fossilen Brennstoffen und Atomkraft
unabhängige Energieversorgung als Ziel zu verfolgen. Schweden will das bis 2020
schaffen und entwickelt Strategien mit umfassender Einbindung der entsprechenden
Akteure des Landes.

Mit dem Ökostromgesetz als Kernelement hatte Österreich eine gute Basis für
eine fortschrittliche Energiepolitik. Auf Basis dieses Gesetzes nahm die Produktion
von erneuerbarer Energie deutlich zu. Auf Druck der Industrie - und mit Zustim-
mung der Sozialdemokratie - wurde dieses erfolgreiche Umweltgesetz ins Lächer-
liche verwässert und ein neuer Wirtschaftszweig mit Boom-Potential im Keim er-
stickt. Langfristige Vorteile, etwa die verstärkten Investitionen in Energieeffizienz
und Zukunftstechnologien wurden den kurzfristigen geringen Kostenvorteilen der
Industrie geopfert. Vom Erreichen der Kyoto-Ziele ist Österreich weiter entfernt als
je zuvor und in der EU kämpfte man recht einsam gegen verbindliche Klimazielc.

Europäischer Bremser in der Chemikalienpolitik - Beispiel REACH

Auch in anderen Bereichen hat sich Österreich auf EU-Ebene in die Reihe der Bremser
eingeordnet. Neben dem Rückschritt in der Energie- und Klimapolitik war dies etwa
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bei einem der ambitioniertesten umwelt- und gesundheitspolitischen Gesetzespro-
jekte in der Union zu sehen: Mit der Chemikalienrichtlinie REACH sollten erstmals
die im Gebrauch befindlichen Chemikalien getestet und verbindliche Substitutio-
nen der gefahrlichsten Stoffe durchgesetzt werden. Nach einem positiven Start verlor
REACH, unter massiven Lobbyinganstrengungen der Chemieindustrie, an Durch-
schlagskraft. Die anfangliche österreich ische Unterstützung für eine starke Richtlinie
wurde unter prominentem Einfluss des Wirtschaftsministeriums zur Unterstützung
für eine letztlich wirkungslose Richtlinie verwässert. Mit den ursprünglichen Zielset-
zungen hat dieser schwache Kompromiss aber nichts mehr zu tun.

Der Lichtblick - Gentechnik

Die Liste der umweltpolitischen Rückschritte und Unterordnungen unter Industrie-
und Landwirtschaftsinteressen ließe sich ausführlich fortsetzen. Die Rolle Österreichs
beim Thema Gentechnik steht dazu in starkem Kontrast. Insbesondere das konse-
quente Verbot von Zulassungen auch gegen die Bestrebungen der Kommission ist
positiv hervorzustreichen.

Ein Glücksfall für Minister Pröll: Bei der Gentechnikpolitik decken sich die In-
teressen eines relevanten Teils der Landwirtschaft mit denen einer vorsorgenden
Umweltpolitik. Zudem ist die öffentliche Stimmung in wenigen anderen Themenbe-
reichen so eindeutig wie bei der Ablehnung von Gentechnik. Und dies ist für einen
Minister mit sehr starken PR-Ambitionen ein gewichtiges Argument.

Angehendes europäisches Schlusslicht

Die österreichische Umweltpolitik war lange Zeit durchaus beachtenswert und hatte
Potenzial, in Europa ein Modellfall zu sein. Schwarz-Blau/Orange hat damit Schluss
gemacht und die Umweltpolitik ihren Klientelinteressen und einem veralteten Kon-
zept des Wirtschaftsprimats untergeordnet. Die Richtung war eindeutig: Von einer
im europäischen Vergleich durchaus ambitionierten Politik hin zu einem fixen Platz
unter den diesbezüglichen Schlusslichtern.
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